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Morgen⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 


Berlin, 3. September. Der Katjer hat in 
der vergangenen Nacht befriedigend geſchlafen, 
fühlt ſich jedoch noch in Folge örtlicher Schmerzen 
nach dem Falle angegriffen und hat daher be- 
ſchloſſen, die Reiſe nach Königsberg 
aufzugeben. Im Uebrigen hörte der Katjer 
heute Vormittag zunächſt den Vortrag des Ober⸗ 
Hof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher und 
empfing darauf den Generalmajor v. Lindequiſt, 
ſodann nahm der Kaiſer mehrere militäriſche Mel⸗ 
dungen entgegen. Mittags arbeltete der Kaiſer 
längere Zeit mit dem Kriegsminiſter und dem 
Chef des Militär-Kabinets v. Albedyll und ließ 

> ſich vom Ober Zeremonienmeiſter Grafen zu Eulen- 
burg und dem Ober- Stallmeiſter v. Rauch Vor⸗ 
träge halten. Vor dem Mittageſſen hatte der 
Kaiſer dann noch Konferenzen mit dem Oberſt 
Kämmerer Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode 
und dem Vice-Präſidenten des Staatsminiſteriums, 
Miniſter des Innern v. Puttkamer. Geſtern 
Abend war eine kleinere Theegeſellſchaft bei den 
kaiſerlichen Majeſtäten. 


— Wiener und franzöſiſche Blätter hatten 
das Gerücht verbreitet, Prinz Alexander von Bat- 
tenberg werde wieder in die deutſche Armee ein- 
treten und in dieſer Angelegenheit eine Audienz 
bei dem Kaiſer haben. Der „Rhein. Kur.“ er⸗ 
llärt, dieſe Gerüchte als vollſtändig aus der Luft 
gegriffen bezeichnen zu können. 

— Der frühere Redakteur 
Nachr., Herr Wilhelm Nickel, welcher wegen 


ran Brefvergebens (Beleidigung des Reiche kanzlers) zu 


der „Potsd. 


6 Monaten Gefängniß verurteilt war, ſich der 
Berbüßung dieſer Strafe aber durch die Flucht 
a entzogen hatte und ſelt 9 Monaten in Wien 
1 lebte, hat ſich dem „Anz. f. Havell.“ zufolge in 
der Strafanſtalt zu Plögenjee freiwillig geſtellt, 
um ſeine Strafe zu verbüßen. 

— Die „Zeitſchrift für Spiritue⸗Induſtrie“ 
enthält folgende „vorläufige Mittheilung“, welche 
das Scheitern der geplanten Spiritus - Koalition 
beſtätigt: f 
„Mit dem heutigen Tage iſt durch die Er- 

klärung des Banken Konſortiums die Gründung 
der Geſellſchaft für Spiritusverwerthung als ge- 
8 ſcheitert zu erachten. 

Die in ungenügender Zahl eingeſandten und 
mit den verſchiedenartigſten erſchwerenden Be- 
dingungen belaſteten Verträge gaben dem Kon- 
ſortium nicht die genügende Sicherheit, um das 

Geſchäft abſchließen zu können. 
Berlin, den 1. September 1887. 
Der Vorſtand des Vereins der Spiritue⸗ 

Fabrikanten in Deutſchland. 

A. Kiepert. E. v. Tiedemann. 
G. Neuhau ß.“ 


Feuilleton. 


Eine Berliner Gerichts : Scene. 
Wie ein Kapitel aus „Inſpektor Braſig's 
Abenteuer in Berlin“ klang eine Verhandlung, 
welche kürzlich vor dem Berliner Schöffengericht 
ſtattfand. Ein Pferdeknecht plattdeutſcher Zunge 
ſollte gelegentlich eines Beſuches in Berlin öffent- 
liches Aergerniß erregt und groben Unfug verübt 
haben. „Mit Verlöv, Herr Pıejendent, min gne' 
Herr het mi ſeggt, ick ſchull Se bidden, wat ick 
nich Plattdülſch ſnacken dorf, hei mern, wenn de 
Herren dat taugeben deden, denn kem ick dor 
beter bi weg; ick hew nor Hochdütſch in de Schaul 
batt, aber det 1 ſick wedder un ick 110 
dorbi in Swuliteten kamen.“ — Jorſitz.: Ja, 1 
für meine Perſon virſtebe ja Fealgenich aber 
wie if es mit dem Herrn Staatsanwalt und 
den Herren Schöffen? — Da dieſe ſämmtlich be⸗ 
laben, jo wird dem Angeklatzten die Erlaubniß 
eurtheilt, in ſeiner Weiſe zu reden. Vorſ.: An⸗ 
geklagter, Sie wiſſen, weſſen Sie beſchuldigt ſind, 
es handelt ſich um ein Vergehen und um eine 
Uebertretung; wie ſind Sie denn bloß dazu ge- 
kommen? — Angekl.: „Blot“ bün ick ja weſen, 
dat ſtriv ick gewiß nich, denn ick war doch nich 
mit min ſunndagſchet Tüg int Water gahn, aber 
wer ſchull denken, dat ſe hier in Berlin gif ſo'n 
grot Geweſ maken, wenn Eener mal en Poar 
bandlige Dinger in 'ne Snut krigt. — Vors.: 


Sonntag, den 4. September 1887. 


Nr. 411. 


— Die Meldung des „Reuter 'ſchen Bü ſchlag, ein Aufruf verbreitet, der die Bevölkerung vor ſich. General Breart mit dem Generalſtabe 


reaus“, nach welcher die türkiſche Regierung den 
Vorſchlag der ruſſiſchen betreffs Entſendung des 
Generals Ernroth nach Bulgarien angenommen 
hat, beſtätigt ſich. Laut einem Wiener Tele- 
gramm würde die Pforte den Fürſten Bismarck 
um ſeine Vermittelung bei den Großmächten we⸗ 
gen der Annahme des ruſſiſchen Vorſchlages er⸗ 
ſuchen. Daß das Verhalten der Türkei die Bil- 
dung des bulgariſchen Miniſteriums beſchltunigt 
hat, erſcheint begreiflich. Sollte die Sendung 
des Generals Ernroth thatſächlich erfolgen, ſo 
würde dieſelbe, wie der „Peſter Lloyd“ mit Recht 
hervorhebt, einen anderen Charakter haben, wie 
ſeiner Zeit derjenige des Generals Kaulbars. Iſt 
es doch nicht der Zar, ſondern der Sultan, der 
in ſeiner Eigenſchaft als Suzerän Bulgariens den 
ruſſiſchen General zum proviſoriſchen Regenten 
ernennen, ſowie ihn mit der Einberufung der 
neuen National-Verſammlung, der Leitung der 
Wahlen und der Vorbereitung der neuen Für⸗ 
ſtenwahl beauftragen fol. In der Zwiſchenzeit 
würde dieſer von der Türkei mit Zuſtimmung der 
Mächte zu bevollmächtigende Regent nach dem 
ihm beigegebenen türkiſchen Kommiſſar die Re⸗ 
gierunge⸗Geſchäfte leiten. Es entſteht nun die 
Frage, ob England, Oeſterreich und Italien ſich 
bereit finden laſſen werden, einer derartigen Mij- 
fion des ruſſiſchen Generals Ernroth ihre Zu- 
ſtimmung zu geben. 

Aus Sofia wird telegraphiſch gemeldet: 

Sofia, 3. September. (Telegramm der 
„Agence Havas“.) In dem geſtern unter dem 
Vorſitze des Prinzen von Koburg abgehaltenen 
Miniſterrathe ſoll dem Vernehmen nach die An- 
ſchauung zur Geltung gekommen ſein, daß die 
Miſſion des Generals Ernroth, ſelbſt wenn die⸗ 
ſelbe von den Mächten gebilligt werden ſollte, 
von Bulgarien nicht zugelaſſen werden dürfe. 

— Der würtembergiſche Landtag iſt auf den 
13. d. M. einberufen, orden, um das Brannt- 
weinſteuergeſetz zu beiuthen. Bei der Zufammen- 
ſetzung der Kammern iſt ein Zweifel an der An- 
nahme der Vorlage ausgeſchloſſen. 

— Landrath von Köller, der zum Polizei ⸗ 
Präſidenten von Frankfurt deſignirt iſt, wird der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge am 1. Oktober d. J. ſein 
neues Amt antreten. 

— Die Proklamation der iriſchen National- 
liga als einen ſtaatsgefährlichen Verbindung bleibt 
keineswegs ohne ernſte Konſeguenzen. Nach einer 
aus London telegraphiſch übermittelten Meldung 
aus Ennis (Grafſchaft Munſter in Irland) hat 
eine durch öffentlichen Anſchlag verbreitete Pro⸗ 
klamation des Vizekönigs, welche ein auf nächſten 
Sonntag einberufenes Meeting unterſagt, lebhafte 
Erregung hervorgerufen. Von iriſcher Seite 
wurde alsbald, gleichfalls durch öffentlichen An⸗ 
. / / / ß ( ß ( SUITE 


Sie ſcheinen mich nicht verſtanden zu haben. Am 
21. Mai waren Sie in Berlin, nicht wahr? — 
Angekl.: Jo, hier bin ick weſen. — Vorſ.: Gut. 
Ste ſollen ſich nach der Anklage nun dadurch 
ſtrafbar gemacht haben, daß Sie ſich im Kanal 
unweit der Fennbrücke badelen; jo etwas thut 
man hier in Berlin nicht, man nennt das un- 
paſſend und Erregung eines öffentlichen Aerger⸗ 
niſſes. Angekl.: Paßt hett mie dat vok 
nich. Aber dat ick baden wull, dat ſünd, mit 
Reſpekt tau ſeggen, apenboare Lögen. Un mit 
dat Argerniß kann dat ook ſo wit nich her fin, 
wat is doar denn wider grot bi los, wenn en 
Minſch in't Water geiht, wi ſünd ja alltohopen 
naakt up de Welt kamen. Un de beiten ollen 
Wiwer, de en paar hunnert Schritt vun af up 
de Brügg ſtünnen, de känen ſick ook jo ſihr nich 
ärgert hebben, denn ſe juchten und lachten immer⸗ 
tau. Ick glöw, doar hett ſick wider Ktener 
öffentlich argert als wie ick. Borf.: Wenn Sie 
nicht baden wollten, weshalb gingen Sie denn 
in's Waſſer? — Angekl.: Ick wull min Mütz 
wedder ruthaben. Dörf ick mal vertellen, worans 
ſe rin amen is? — Vorſ.: Jawohl, erzählen 
Sie mal. — Angekl.: Ick har de beiden Kutſch⸗ 
pird, de min gnädige Herr an den Graſen von 
S. verköfft hett, mit de Iſerbahn nach Berlin 
bröcht. Min Herr har mi verlövt, dat ick eenen 
Dag hier bliewen kunn, um mi en beten in de 
Stadt umtoſeihn, un um minen Mudderbroder 
to beſäuken, de hier in 'ne Fennſtrat wahnen 
dheit. Natürlich bring ick erſt min beiden Pird 


zum Maſſenbeſuch des verbotenen Meetings auf⸗ 
fordert. 

— Seit Monatefriſt weilen in Suhl, 
wie man von dort der „Saale Ztg.“ ſchreibt, ein 
preußiſcher Offizier und ein türkiſcher Hauptmann, 
Herr Achmet, zur Beaufſichtigung der Herflellung 
von Gewehren. Für Preußen iſt die Anfertigung 
neuer Seltengewehre in Betrieb, welche 350 
Millimeter lang find und einem ſtarken Genid- 
fänger gleichen. Sie haben am Griff Schaalen 
von Nußbaumholz. Die Anfertigung der tür⸗ 
kiſchen Seitengewehre iſt vorläufig noch ausgeſetzt 
worden, weil man in Konſtantinopel noch darüber 
uneins, ob das preußiſche Längenmaß nicht um 
einen Zoll zu vergrößern ſei. Dagegen werden 
für die Türkei Gewehrläufe in großer Anzahl und 
mit großer Beſchleunigung hergeſtellt, im Kaliber 
von 9 Millimeter. 


Ausland. 


Wien, 2. September. Der Beſuch, welchen 
Graf Kalnoky dem Fürſten Bismarck abzuſtatten 
beabſichtigt, dürfte ſich einige Wochen verzögern, 
weil Kalnoky zuvor den Kaiſer zu den Manövern 
in Siebenbürgen begleiten will. Die Zeit des 
Beſuches iſt auch jetzt noch unbeſtimmt; derſelbe 
dürfte aber nach bisheriger Abſicht nicht in Kiſ⸗ 
ſingen erfolgen. 

Herr Michelet aus Brüſſel eröffnete hier 
heute die Verſammlung des internationalen Tram 
way vereins, zu welcher 93 Delegirte angemel- 
det ſind. a 
Der deutſche Kronprinz reiſt wahrſcheinlich 
erſt am 5. d. M. von München nach Toblach. 

Paris, 2. September. Die „Rep. Fr.“ 
meldet: Die Unterſuchung in Sachen des „Fi- 
garo“ iſt geſchloſſen; das Pariſer Gericht hat dem 
Kriegsminiſter mitgetheilt, vaß es genöthigt ſei, 
den „Figaro“ zugleich mit den Schuldigen zu ver⸗ 
folgen; Art. 31 des Geſetzes über das Spionen 
weſen ſei in dieſer Sache vollſtändig anwendbar. 

Paris, 3. September. Die Kavallerie, die 
am zweiten Tage vollkommen mobiliſirt war, hat 
in einzelnen Detachements vorgeſtern Nacht und 
geſtern Morgen Toulouſe paſſirt. Der erſte Zug 
langte Morgens 1 Uhr 15 Minuten an. Der 
Kommandeur der Kavallerie - Brigade, General 
Sonis, hat mit dem Stabe in Arzens, zwiſchen 
Caſtelnaudry und Carcaſſonne, Quartier genom- 
men. Das erſte Bataillon des 83. Linien-Regi- 
ments iſt von Caſtelſaraſſin vorgeſtern Abend in 
Toulouſe eingetroffen. 

Es verlautet, daß das Sattelzeug der Pferde 
ſich in ganz erbärmlichem Zuſtande befinde. Auch 
über die Beſchaffenheit der requirirten Pferde 
ſelbſt werden viele Klagen laut. Die Einklei- 
dung der Reſerviſten geht ohne Schwierigkeiten 
F A . 
hen nahen Herrn Grafen, de hellſchen fründlich 
to mi was un mi en Glas roden Win inſchenken 
let. Dunn drückt hei mi noch en Stück Poppir 
in' ne Hand un ſeggt: Da, dat 's för Di, min 
Sähn, un verlir dat vof nich un lat Di dat 
nich von de Taſchendeif wegnehmen, denn de ſünd 
hir ſihr gangboar in Berlin. Na, ick bedank mi 
vielmal, un as ick buten bün, dunn ſeh ick mi 
dat Dings en beten neger an un dunn wer't en 
Föftigmarkſchin. Ick freute mi nich ſlicht un 
denk jo bi mi, dat bruft din Mudderbroder nich 
tau weiten. Vör de ollen Taſchendeif har ick 
aberſt ook Manſchetten un ick war uf den Plan 
verfallen, dat Poppir in min Muß twiſchen dat 
Unnerfutter un den Deckel tau legen. So, denk 
ick, den Deif will ick ſeihn, dei di den Schin ut 
de Taſch ſtibitzen dheit. Nachſten gah ick denn 
han un beſäuk minen Mudderbroder. Dei geiht 
denn nu Nahmiddags mit mi un mit finen Snlo- 
ſchirer, wat ſei hier en Slapburſchen nennen dohn, 
in Berlin rümmer un wil ick de ſirkantigen har ⸗ 
ten Steen nich jo gewennt bün, loop ick mi fo 
pattenmäud, dat ick det Abends de Stäbeln ut- 
treden möt un war in Tüffeln rumlopen. Na'l 
Abendbrot ſeggt min Mudderbroder to mi: 
Kumm, wie wull'n en beten an'n Kanal lang 
gah'n, dor will ick Di mal wiſen, wat min Hund 
apportiren kann. Is got; wi gahn weg, un de 
oll Slapburs, de mi all den heelen Nachmiddag 
för'n Narren hatt har un immer ſone verfluch⸗ 
tige Witzen mi malt har, dat ick mi ſihr argern 
muß, dei geiht ook mit. Wi gahn denn an den 


des 17. Armeekorps begiebt ſich am 6. Septem- 
ber (ſtebenter Mobilmachungstag) nach Caſtel⸗ 
naudarp. Rouvier gedenkt das Parlament nicht 
vor dem 25. Oktober zufammenzuberufen. 

Das Hauptorgan der chauviniſtiſchen Hetz⸗ 
preſſe, „La France“, ſetzt ſeine Splonengeſchichten 
mit ungeſchwächten Kräften fort. Aus Tonloufe 
läßt ſich das Blatt telegraphiren: 

„Der Telegraph hat Ihnen bereits gemel- 


füllt iſt; man muß aber zum Lobe der hleſigen 
Polizei hinzufügen, daß gehörig auf fie Jagd ge⸗ 
macht wird. Cinige unſerer Kollegen haben ſchla⸗ 
gende Beweiſe davon erhalten Soll man 
ſich darüber beklagen, was Einige mit Unrecht 
Quälereien nennen? Ganz gewiß nicht, denn es 
iſt ſicher, daß eine große Anzahl preußtſcher Of⸗ 
fiziere in der Stadt find. Intereſſant und luſtig 
wäre es, einige derſelben einzuſtecken. Was fie 
übrigens jetzt erfahren lönnten, iſt ohne Inter⸗ 
eſſe. Die Reſerviſten treffen in Maſſen ein. 
Man beſchäftigt ſich mit ihrer Ausrüſtung. Oft 
iſt dies ſchon geſchehen und verurſacht keine Kom⸗ 
mentare. Was die Deutſchen als Auskunft ſuchen 
können, das find Informationen über die mora- 
liſche Stimmung in der Stadt. Sie werden fle 
ausgezeichnet finden.“ 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. September. Von Seiten des 
General- Kommandos des 2. L merckorps iſt be⸗ 
züglich des Kaiſermanövers Folz endes beſtimmt: 
Um ein ordnungsmäßliges Verhalten der Zuſchauer 
zu ermöglichen, iſt es unbedingt nothwendig, daß 
den Anordnungen der Gendarmerie und der kom⸗ 
mandirten Wachmannſchaften willig Folge ge- 
leiſtet wird. Für die am 13. September ſtatt⸗ 
findende große Parade iſt die Falkenwalderſtraße 
und ihre Fortſetzung, die Chauſſte, die Haupt⸗ 
marſchlinie. Dieſelbe wird vom Hohenzollernplatz 
ab von 8½ Uhr Morgens ab von Truppen und 
in unmittelbarem Anſchluß an dieſelben von den 
Kriegervereinen benutzt, deren Queue erſt gegen 
10½ Uhr am deutſchen Berg eintreffen wird. 
Von denſelben ſammeln ſich die Vereine des Be⸗ 
züirks V. auf dem Platz an der neuen Wallſtraße, 
nördlich des Amtsgerichts Gefängniſſes, die des 
Vereins Vb. am Bahnhof, von wo letztere um 
9% Uhr abrückend durch die grüne Schanze, Ber- 
liner Thor nach dem Hohenzollernplatz marſchiren. 
Der Bezirk V. hat 4300, Bezirk Vb. 420 Theil⸗ 
nehmer angemeldet. Das Generalkommando er- 
achtet es demnach für zweckmäßig, da ſich zu 
gleicher Zeit noch zahlreiche Wagen in der Rich- 
tung von Stettin nach Falkenwalde begeben wer⸗ 
den, daß die Falkenwalder Chaufjee vom Chauſſee⸗ 
haus in Höhe von Eckerberg ab bis zum Hohen- 
UC TVT 


Kanal lang un ſetten uns toletzt an de Kant 
upt Gras hin. Min Slapbure, de ſöcht en Stück 
Holt un ſmitt't in't Water, un min Phylax ook 
immer een, twee, dree, achter ran un holt et 
wedder rut. Mit eenmal ritt mi de verdreihte 


ehr midden in'n Kanal tin. Min Phplax rippt 
un rögt ſick nich, hei was blot up Holt, ämerft 
nich up Mützen dreſſirt. Wat ſchull ick doar 
wider bi dauhn ? Ick de Plunnen von't Liw run⸗ 
ner un rin in't Water, hal min Mutz mit dat 
Poppir wedder rut un ſwömm wedder an't Land. 


markſchin inſtecken de. — Vorſ.: 
dann ſind Sie mit dem Schlafburſchen in Schlä⸗ 
gerei gerathen ? — Angekl.: In Slägert will ick 


in de Tähnen geben, äwerſt ick heff mi irſt de 
Bux wedder antreckt. Hei ſchrig mörderlich, 
äwerſt ick wie goar tau falſch un heff em if 
loslaten, as de Polizeideener in den blagen Rock 
ankamen ded un mi vun em losret. Vorſ.: 
In dieſer Schlägerei auf offener Straße erblickt 
die Anklagebehörde eben den groben Unfug. — 
Da die Beweisaufnahme nicht ergab, daß irgend 
ein Zuſchauer an der Entkleldung des Angeklag⸗ 
ten ein Aergerniß genommen, ſo wurde er dieſer⸗ 


aber in eine gelinde Geldſtrafe genommen. 


det, daß Toulouſe von deutſchen Spionen über⸗ 


Slapburs de Muß von'n Kopp runner un ſmitt 2 


Sei möten nich vergeten, dat doar de Föftig⸗ 
Nun, und 


nich ſeggen, ick heff em blot ſon Poar Dinger 


halb freigeſprochen, wegen des groben Unfu gs 


— 


zollernplatz in der Zeit von 81, bis 11 Uhr 
für Fuhrwerke in der Richtung nach Stettin und 
aus gleichen Gründen von 12 bis 2 Uhr in der 
Richtung von Stettin geſperrt werde. Die An- 
ordnungen für Freihaltung des Weges innerhalb 
des Stadtgebiets werden von der Polizeidirektion 
getroffen, während die Straße vom Nordausgang 
von Weſtend ab durch die Gendarmerie unter 
Führung des Hauptmanns Hering beauffichtigt 
wird. In Beziehung zur Abſperrung des Pa- 
radefeldes und die Erlaubniß zum Betreten des⸗ 
ſelben iſt Folgendes beſtimmt: Das zum Theil 
durch Drahtgezäune abgegrenzte Paradefeld wird 
am Morgen des 13. September durch Gendar⸗ 
merie und kommandirte Mannſchaften abgeſperrt. 
Sämmtliche über den Exerzierplatz führende Wege 
find von 9 Uhr Vormittags ab geſperrt. Ein 
Betreten des Paradefeldes ſelbſt iſt nur denjeni⸗ 
gen Perſonen geſtattet, welche ſich im Beſitz von 
Tribünenbillets befinden und außerdem einer be- 
ſchränkten Anzahl von Perſonen, denen durch 
die hieſige Kommandantur eine ſchriftliche Ein⸗ 
trittskarte ausgehändigt iſt. Letztere Perſonen 
nehmen vor der Tribüne, jedoch hinter den Krie- 
ger vereinen, Stellung. Der Weg zum Betreten 
des Plates iſt für beide Kategorien: Falkenwal⸗ 
der Chauſſee bis zum Chauſſeehaus und von da 
der Weg links ab in der Richtung auf Kreckow. 
Wagen mit Inſaſſen, welche ſich im Beſitz von 
Tribünenbillets befinden, nehmen denſelben Weg. 
Wagen mit Inſaſſen ohne Tribünenbillets werden 
nicht zugelaſſen. Ein Zuſchauen vom Wagen 
aus iſt ausgeſchloſſen. Die entleerten Wagen 
parkiren bis nach beendeter Parade nach der ihnen 
auf dem Platz ergehenden Anweiſung. Die Tri: 
büne wird dem vom Kaiſer beim Vorbeimarſch 
einzunehmenden Standpunkt ſo nahe als angän 
gig gegenüber erbaut. Für Zuſchauer ohne Tri⸗ 
bünenbillets bez v. ohne von der Kommandantur 
ausgeſtellte Einlaßkarten iſt die Südſeite des 
Plates vor den Baracken hinter dem Standpunkt 
des Kaiſers beſtimmt. Es iſt dieſer durch einen 
Drahtzaun abgegrenzte große Raum auf dem 
Wege Neutorney Kreckow zu erreichen. 

— Im Bellevuetheater geht am 
Dienſtag zum Benefiz für Herrn Seidler 
„Die ſchöne Ungarin“, Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 4 Akten von Mannſtädt und Weller, in 
Scene. Die Titelrolle hat Frl. Berdier über 
nommen, den Wucherer „Walzebock“ ſpielt der 
Benefiziant, Herr Carell den „Mieſebeck“. 
Eine Reihe wirkungs zoller Einlagen werden den 
Reiz des Stückes erhöhen, das, als es hier vor 
drei Jahren zum erſten Male gegeben wurde, 
außerordentlichen Beifall fand, und mehr als 30 
Aufführungen erlebte. Der Benefiziant, der dem 
biefigen Publikum als begabter und außerordent⸗ 
lich ſtrebſamer Darſteller beſtens bekannt iſt, darf 
daher wohl umſomehr auf ein volles Haus rech ⸗ 
nen, als die Aufführung zu ermäßigten Preiſen 
(Parquet 75 Pf. 2c.) erfolgt. 

— Als in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend der Handlungskommis G. mit meh- 
teren Herren von einer patriotiſchen Feſtlichkeit 
beimkehrte, wurden dieſelben in der Moltkeſtraße 
von mehreren Perſonen angefallen und G. erhielt 
zwei nicht unerhebliche Meſſerſtiche in den Rücken. 
Die Thäter entlieſen und gelang es nicht, deren 
Petſönlichkeit feſtzuſtellen. 

— Am 10. und 11. d. Mts. findet hier 
ſelbſt der 7. Unter Verbandstag pommerſcher 
Schuhmacher ⸗Innungen ſtatt. Am 10. d. Mte., 
Abends 6 Uhr, if eine Verſammlung im Neu- 
pert'ſchen Lokal anberaumt; am 11. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, beginnt die Hauptverfamm- 
lung im F. Reinke'ſchen Lokal. Die Tagesord⸗ 
nung iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1) Rechnungs- 
legung. 2) Wie weit find die Verbands⸗Innun⸗ 
gen mit ihren inneren Einrichtungen nach den 
Beſtimmungen des Innungsgeſetzes von 18. Juli 
18817 3) Welche Erfahrungen haben die In- 
nungen mit ihren Fortbildungs- und Fachſchulen 
gemacht? A) Sind Lehrlings⸗Arbeiten-Ausſtel · 
lungen den Handwerkern zum Vortheil? 5) Wie 
weit ſind die Innungen mit den Einrichtungen 
ihrer Wander ⸗Unterſtützungs-Kaſſen und dem Ein- 
bringeweſen? 6) Der Befähigungs - Nachweis. 
7) Die Heranziehung der außer den Innungen 
stehenden Gewerbetrelbenden zu den Beiträgen der 
von den Innungen eingerichteten Anſtalten. 8) 
Wahl des Unter⸗Verbands-Vorſtandes und des 
Borortes für den nächſten Unter⸗Verbandstag. 

— Von der grenzenloſen Popu⸗ 
larität des „Mikado“, welche die einer 
jeden anderen Operette des bisherigen Repertoirs 
vollſtändig in den Schatlen ſtellt, legen wohl am 
beiten die Zahlen Zeugniß ab, die Mr. Ed⸗ 
wards, der Statiſtiker des Direktors Carte in 
London, welcher über alle Aufführungen der ver⸗ 
ſchiedenen Geſellſchaften gewiſſenhaft Buch zu füh- 
ren hat, zuſammenſtellen konnte. Hlernach find 
während der drei Jahre, feit der „Mikado“ 
zuerſt im Savoy Theater zu London aufgeführt 
wurde, achtundſechs zig verſchtedene Geſellſchaften 
mit der Darſtellung der japaniſchen Burleek-Oper 
tbätig geweſen, deren Aufführungen die Zahl von 
11,756 erreicht hat. An Klavier Auszügen der 
Operette zu 4 und 2 Händen wurden 326,000 
Stück, an Textbüchern in den verſchiedenen Spra⸗ 
chen über 1,175,000 Stück verkauft. Ueber drei 
Milltonen Stück japaniſche Programme find wäh⸗ 
rend der Aufführungen gratis vertheilt; für De⸗ 
korationen find 80,000 Pfd. Strl., für Koſtüme 
während der drei Jahre nahezu 100,000 Pfund 
ausgegeben worden. Das Koſtüm des „Mi- 
kado“ allein koſtet 800 Pfund Sterling. Es 
beſteht aus altjapaniſchen Stickereien, die Mr. 
Carte durch feine Agenten in verſchiedenen Mu- 
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jeen und Kunſtſammlungen in Japan aufkau⸗ 
fen ließ, 

— In der Woche vom 28. Auguſt bis 
3. September wurden in der hieſigen Volksküche 
1678 Portionen verabreicht. 


Stettiner Gartenbau⸗Ausſtellung. 
III. 

Der Beſuch am erſten Ausſtellungstage ent⸗ 
ſprach nicht den gehegten Erwartungen, auch am 
Nachmittage, als die Jancovius⸗Kapelle ihre Weiſen 
ertönen ließ, blieb der Beſuch ſchwach, ein Um⸗ 
ſtand, welcher ſehr zu bedauern iſt, da an den 
folgenden Tagen der Anblick einzelner Ausſtellungs⸗ 
objekte, beſonders der Binderelen von friſchen 
Blumen, nicht mehr ſo ſchön ſein wird, da ſchon 
am Abend des erſten Tages die Blumen welkten. 
Das Entret von 2 M. pro Perſon war doch für 
Stettiner Verhältniſſe etwas zu hoch bemeſſen. 
Die von Herrn Kuhlo angelegte elaktriſche Be- 
leuchtung hat ſich am Abend ſehr gut bewährt 
und erwies ſich als vollſtändig ausreichend, denn 
ſelbſt die entlegenſten Theile waren taghell. — 
Eine ſehr ſchwierige Aufgabe hatten die Preis 
richter, doch trotz des umfangreichen Materials 
konnte die Preis derthellung faſt ganz beendet wer⸗ 
den, nur zwei Sektionen hatten am erſten Tage 
ihre Arbeit noch nicht beendet, ebenſo waren die 
Preiſe für Geſammtleiſtungen noch nicht ertheilt. 
Im Uebrigen erhielten Preije: 

1) Dekorative Gruppen. Für die 
ſchönſte, reichhaltigſte Gruppe blühender und nicht⸗ 
blühender Warmhauspflanzen: ſilberne Staats- 
medaille: O. Kisker (Obergärtner Eichholz), 
goldene Medaille: Gebr. Koch- Grabow, große 
ſiiberne Medaille: Guſtabv Schultz; für die 
ſchönſte reichhaltigſte Gruppe blühender und nicht ⸗ 
blühender Halthauspflanzen: bronzene Staats-Me- 
daille: O. Kisker und große Vermeil⸗Medaille: 
Guſt. Schul tz. 

2) Warmhauspflanzen. Für das 
beſte Sortiment Warmhauspflanzen in mindeſtens 
30 Exemplaren und nicht weniger als 10 Arten: 
bronzene Staats- Medaille: Max Fritſche⸗ 
Grünhof, große ſilberne Medaille: Gebr. Koch 
Grabow, große Verm.⸗Medaillt: L. Mütz ell 
(Obergärtner Eggert), ſilberne Medaille: O. 
Kisker (Obergärtner Eichholz); für das 
reichhaltigſte Sortiment gut Eultivirter Aroldeen: 
große ſilberne Medaille und ſilberne Medaille: 
C. L. Kliſſing Sohn Barth i. Pomm.; 
für das reichhaltigſte Sortiment gut kultivirter 
Blatt⸗Begonien: kleine ſilberne Medaille: C. L. 
Kliſſing Sohn Barth i. P. und Gärtnerei 
Bethanien (Obergärtner Ziegler), kleine 
Verm.⸗Medaille: H. Granſee-Grabow; für das 
reichhaltigſte Sortiment gut kultivirter Blüthenbego⸗ 
nien: ſilb. Med.: F. Teubner, kleine fllb. 
Medaille: Züllchower Anſtalten und 
A. Göttke; für das reichhaltigſte Sortiment 
gut kultivirter Coleus: Ehren Diplom: Gebr. 
Koch- Grabo v; für die beſten gut kultivirten 
Cycadeen: große Verm.⸗Medaille: C. R Spren- 
gel- Finkenwalde, große ſilberne Medaille: Züll⸗ 
cho wer Anſtalten; für die reichhaltigſten 
Sortimente gut kultivirter Dracaenen: große fil- 
berne Medaille: R. Rückforth's Treibgärt- 
nerei (Obergärtner Treucker); für das reich- 
haltigſte Sortiment gut kultloirter Gesneriacten: 
ſilberne Medaille: O. Kisker (Obergärtner 
Eichholp; für das reichhaltigſte Sortiment 
gut kultivirter Gloxinien: ſilberne Medaille: O. 
Kisker (Obergärtner Eichholz), kleine ſilberne 
Medaille: W. Schnell- Grünhof; für das 
reichhaltigſte Sortiment gut kultivirter Farne und 
Lycoſſodien: kleine Verm.⸗Medaille: O. Kis ker 
(Obergärtner (Eichholz), filberne Medaille: 
Gebr. Koch ⸗Grabow; für das reichhaltigſte Sor⸗ 
timent gut kultioirter Palmen: ſilberne Medaille: 
Gebr. Koch- Grabow; für einzelne Schau⸗ 
pflanzen des Warmhauſes: große ſilberne Medaille: 
O. Kisker (Obergärtner Eichholz), kleine 
ſilberne Medaille: Guſtav Schultz; für eine 
Gruppe Coleus Sämlinge: kleine Verm.⸗Medaille: 
L. Müß ell (Obergärtner Eggert); für ver⸗ 
ſchiedene Stämme Fious stipula und Isolepis 
gracilis: kleine Verm.-Medaille: C. Mu m men- 
they ⸗Paſewalk; für eine Gruppe Adianthum 
cuneatum, Lomaria gibba und Pteris argyraea: 
ſilberne Medaille: Gebr. Koch- Grabow; für 
verſchiedene neuere und ältere Pflanzen verſchie⸗ 
dener Gattungen: große ſilberne Medaille: C. 
L. Kliſſing⸗Barthz für eine Gruppe Dra- 
caenen, Maranten ꝛc.: ſilberne Medaille: Karl 
Weyer ⸗Köelin. 

3) Orchideen. Für beſtkultioirte Handels⸗ 
Orchideen, auch nichtblühende, mit beſonderer Be⸗ 
rücksichtigung ihres blumiſtiſchen Werthes: ſilberne 
Medaille: Gebr. Koch- Grabow. 

4) Kalthaus- Pflanzen und 5) 
Zwiebel- und Knollengewächſe ſteht 
die Prämtirung noch aus. 

6) Diverſe Sortmente Für das 
reichhaligſte Sortiment Alpenpflanzen: ſilbernt 
Medaille: Otto Burgas Davos -Platz, Ehren⸗ 
Diplom: R. Rückforth's Treibgertnerei (Ober- 
gäriner Treucke r). ; 

7) Neuheiten. Für eine neue Einfüh- 
rung oder Züchtung des Warmhauſes: große ſil⸗ 
berne Medaille: L. Mützel l (Obergärtner Eg- 
gert), ſilberne Medaille: Rud. Forch-Lands⸗ 
berg a. W., kleine ſilberne Medaille: Fritſche⸗ 
Grünhof und Gebr. Koch- Grabow. 

8) Dekorations- und Gruppen⸗ 
Pflanzen des freien Landes. Für 
das geſchmacksollſie arrangirte Teppichbeet: große 
Derm. - Medaille: Gebr. Koch ⸗ Grabow; für 
das beſte Sortiment Teppichbeetpflanzen in ver⸗ 


u Br * r 


ſchiedenen Sorten und je 3 Exemplaren: Heine 
ſilberne Medaille: Gebr. Koch- Grabow; für 
das geſchmackvollſt arrangirte Blumenbeet: kleine 
ſilberne Medaille: F. Schnell -Grünhof und 
F. Teubner; für die ſchönſten Blattpflanzen⸗ 
Gruppen für's freie Land: kleine filberne Me- 
daille: Gebr. Koch- Grabow; für reichhaltige 
Lieferung ſchöner Dekoratlonspflanzen zur Aus- 
ſchmückung von Ausſtellungs - Räumen: kleine 
Verm.⸗Medaille O. Kisker (Obergärtner Ei d- 
bol). 

9) Abgeſchnittene Blumen. Für 
das beſte Sortiment abgeſchnittener Roſen: große 
ſilberne Medaille: C. Görner-⸗Potsdam, kleine 
Verm⸗Medaille: Anſtalt Kücken mühle bei 
Stettin, kleine ſilberne Medaille: H. Granſee⸗ 
Grabow; für das beſte Sortiment Stiefmütter- 
chen: kleine ſilberne Medaille: H Wrede 
Lüneburg, Ehren-Diplom: Fr. Römer ⸗Qued⸗ 
linburg; für das beſte Sortiment Sommerblumen: 
ſilberne Medaille: David Sachs Quedlinburg, 
kleine ſilberne Medaille: Gebr. Koch Grabow; 
für 1 Teppich von Stiefmütterchen: kleine ſilberne 
Medaille: H. Wrede Lüneburg; für abge⸗ 
ſchnittene Cannablumen und Begonienblumen : 
kleine ſilberne Medaille: Karl Röſſing⸗ 
Potsdam. 

10) Arrangements. Für Geſammtlei⸗ 
ſtung in 14 Poſttionen: ſilberne Medaille: H. 
Granſee- Grabow; für 2 geſchmackvolle Va; 
ſenbouquets mit natürlichen Stielen: 1 Ehren- 
preis des Vereins ſelbſtſtändiger Gärtner zu 
Stettin von 25 Mark (um diefen Preis durften 
ſich nur Mitglieder des Vereins bewerben): Guſt. 
Schultz; für das beſte geſchmackvollſte Tafel- 
Arrangement aus friſchen Blumen: große Verm. = 
Medaille: P. Wernecke, ſilberne Medaille: 
E. Mes; und Guſt. Schultz, kieine ſilberne 
Medaille: A. Rades; für das geſchmackovollſte 
Ballbouquet aus friſchen Blumen: ſüberne Me 
daille: EL. Mesz, kleine ſilberne Medaille: H. 
Kyawz; für die geſchmackoollſte Ballgarnitur aus 
friſchen Blumen: ſilberne Medaille: Franz 
Schlabritzky⸗ Berlin, kleine Verm.⸗Medaille: 
H. Kya w, kleine ſilberne Medaille: G. Schultz; 
für die geſchmackvollſte Brautgarnitur aus friſchen 
Blumen: ſilberne Medaille: E. Mes z, kleine 
ſilberne Medaille: G. Schultz, G. Witt⸗ 
kopp und P. Wernecke; für die geihmad- 
vollſte Binderei von Palmenzweigen: ſilberne Me⸗ 
daille: A. Rewoldt, kleine filberne Medaille: 
G. Schultz; für den geſchmackvollſten Trauer- 
franz: filderne Medaille: G. Wittlopp und 
F. Düſterhöft⸗ Stargard, kleine ſilberne Me- 
daille: G. Schultz, A. Rades und P. 
Wernecke; für das geſchmackvollſte Arrange- 
ment aus friſchen Blumen in freier beliebiger 
Form: kleine Verm.⸗Medaille: P. Wernecke 
und E. Mesz, kleine ſilberne Medaille: Franz 
Schlabritzky⸗ Berlin, Gebr. Koch Gra- 
bow, F. Düſterhöft⸗ Stargard und A. Re⸗ 
woldt; für das geſchmackvollſte Arrangement 
von Fruchtkörben mit natürlichen Früchten: fil- 
berne Medallle: G. Schultz und H. Ky a w; 
für die geſchmackvollſten Makartbouquets: ſilberne 
Medaille: P. Wernecke, kleine Veim -Me- 
daille: E. Mesz, Ehren⸗Diplom: F. Old en- 
rath- Stargard; für den geſchmackdollſt arran 
girten Blumentiſch: ſilberne Medaille: G. 
Schultz; für Arrangements konſervirter Blu- 
men: kleine ſiiberne Medaille: Margarethe Sil- 
ling; für Ofenſchirme, Fenſtervorſteher und 
Lichtſchirme mit Blumenmalerei: lleine ſilberne 
Medaille: Frau H. v. d. Nahmerz; für Bin- 
dereien aus getrockneten Alpinen: Ehren-Diplom: 
Otto Burgaß Davos Platz; für Ge⸗ 
ſammtleiſtungen: große Verm.⸗Medaille: 
E. Mesz, P. Wernecke und G. Schul ß. 

11— 15 ſteht die Prämiirung noch aus. 

16) Gartenpläne und Garten ⸗ 
ſchrüften. Für den beſten ſelbſtgefertigten 
Entwurf einer größeren Parkanlage: kleine Verm.- 
Medaille: Wilh. Bogler- Frankfurt a. O., 
ſilberne Medaille: P. Schmidt- Dresden, kleine 
filberne Medaille: Max Lehmann Zicher; 
für Probe - Nummern „Der praktiſche Rath 
geber“ ic: Ehren- Diplom: Trowißzſch u. 
So h n⸗Frankfurt a. O. 

17) Gewächs häuſer, Maſchlnen, 
Geräthe und Diverje Für prakliſche 
Gewächshaus-Anlagen, paſſend für Handelsgärtner: 
große silberne Medallle: Max Wiſcho w; für 
praktiſche Heizvorrichtungen mit allen dazu nöthi- 
gen Anlagen: große ſilberne Medaille: A. Haar- 
mann Berlin, ſilberne Medaille: Gebr. Kör⸗ 
ting Hannover (Vertreter: J. Spohn u. Rein ⸗ 
hard); für Pitſchbein und Teakholz: kleine ſil⸗ 
berne Medaille: Verein ſelbſtſtändiger Gärtner; 
für Gewächshaus - und Miſtbeetfenſter: Ehren⸗ 
Diplom: Heinrich North; für die beſte prak- 
tiſche Obſtdörre nebſt den dazu gehörigen Ge- 
räthen und Hülfsmaſchinen für Großbetrieb: ſil⸗ 
berne Medaille: Schütt u. Ahrens; Ehren ⸗ 
Diplom: P. Teltow; für die beſten Garten ⸗ 
geräthe: Ehren-Diplom: Schütt u Ahrens; 
für die beſten Schneldewerkzeuge: kleine ſilberne 
Medaille: Fr. Wellmann - Altona, Ehren ⸗ 
Diplom: A. Färber Berlin; für die beſten 
Blumentöpfe: kleine ſilberne Medaille: E. Schüp- 
Altdamm; für die beſten Garten - Fontainen: 
kleine ſilberne Medaille: J. Brulo w; für Ge- 
räthe zum Bewäſſern und Begießen: kleine fil- 
berne Medaille: Andersſohn u. Knauth⸗ 
Breslau, Ehren-Diplom: Schütt u. Ahrens; 
für Gartenmöbel, Poſtamente, Blumenſtänder, 
Vaſen c.: kleine ſilberne Medaille: A. Töpfer, 
Ehren⸗Diplom: G. Töpfer; für Einfriedigun⸗ 
gen und Spaliere: Feine ſilberne Medaille: P. 
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Teltow; für Etiketten von Holz, Zink sc. 
Epren-Diplom: W. Gierſchick-Leitmerttz a. E. 
und C. Brandes Hannover; für eine reich- 
haltige Samen handlung: filberne Medaille: Alb. 
Wieſe; für diverſe Maſchinen: kleine ſilberne 
Medaille: E. Herzog Reudnitz bei Leipzig; 
für komplette elektriſche Beleuchtungs-Anlagen im 
Betrieb: Ehren⸗Diplom: E. Kuhlo w- Stet⸗ 
tin. — Die Ausſteller, bei denen eine Orts Be⸗ 
zeichnung nicht angegeben iſt, find aus Stettin. 
K. 
Theater, Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Belle vuetheater; 
„Der Bettelftudent." — Elyſtumtheater: 
„Haſemann's Töchter.“ 

Montag. Belle vuetheater: „Der 
Bettelſtudent“ — Elyſiumtheater: „Dorf 
und Stadt.“ 


Nord-Amerika, ſeine Städte und Natur- 
wunder, das Land und feine Bewohner, in Schll⸗ 
derungen von E. v. Heſſe⸗Wartegg. Auf Grund⸗ 
lage mehrjähriger Reifen durch den ganzen Kon- 
tinent und mit Beiträgen von Udo Brachvogel, 
Bret Harte, Theodor Kirchhoff, Henry de Lamothe, 
Paul Oeker, Charles Nordhoff, Bayırd Taylor 
u. A. Mit gegen 300 Illuſtrationen. 2. ver- 
mehrte und verbeſſerte Auflage. Band IV: Der 
Süden, die Neu England Staaten und Canada 
Preis 6 M. Komplett broſchttt 20 Mark. Ber- 
lag von Guſtav Weigel, Leipzig. Mit dieſem 
Bande liegt das großartig ngelegte Heſſe War⸗ 
tegg'ſche Prachtwerk nunmehr in 2. Auflage voll- 
ſtändig vor. f 

Wir kennen kein zweites Werk, das ebenſe 
eingehend, ebenſo zuverläßlich, jo anſchaulich und 
in jo feſſelnder Weiſe uns den amerikaniſchen 
Kontinent ſchildert. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Verbaftung des Lotteriekollekteurs 
Major a. D. de Cuviy in Danzig erfolgte auf 
Requifition der königlichen General-Lotteru- Di- 
rektion, welcher Herr C. ſelbſt über Defekte in 
feiner Kollekte Mitthellung gemacht hatte. Gleich- 
zeitig hatte er einem Wechſelgläubiger feines 
kaufmänniſchen Geſchäfts die Mitthellung gemacht, 
daß er als Kaufmann zahlungsunfähig ſet. Als 
Kommiſſar der General-Lotterte-Direktion traf, 
der „Danz. Zig“ zufolge, geſtern bereits der 
Geh. Ober-Finanzrath Schmidt in Danzig ein, 
unter deſſen Leitung die Revifion der Kollekte jo- 
fert vorgenommen wurde. Bel dieſer iſt ein 
Fehlbetrag von 29,000 Mark ermittelt worden. Da 
die An verwandten des Herrn C. ſich aber bereit 
erklärt haben, dieſen Fehlbetrag ſofort zu decken, 
fo werden die Lotterleſpleler, welche ihre Gewinn 
looje Herrn C. zur Erhebung der Gewinne ein- 


gereicht hatten (is befindet ſich darunter angeb⸗ 


lich ein Gewinn von 50,000 Mk.), vorausfiht- 


lich keinerlei Verluſt erleiden. 

— In der Strafſache gegen Zlethen und 
Wilhelm iſt, der „Elberf. Ztg.“ zufolge, die Un⸗ 
terſuchung vorgeſtern abgeſchloſſen worden und iſt 
nunmehr die Staats anwaltſchaft mit der Aus- 
arbeitung der Anklage beſchäftigt, worauf die 
Rathekammer über die Eröffnung des Hauptver⸗ 
fahrens zu beſchließen haben wird. Als möglich 
wird dem genannten Blatt bezeichnet, daß dir 
Akten vorher auch noch dem Juſtizminiſterlum 
unterbreitet werden. 

— (Vergänglich.) „Warum biſt [Du jo 
tramig, Anna?" — „Ich dachte eben über die 
Vergänglichkeit alles Irdiſchen nach. Geſtern 
bat mir Papa ein neues Kleid geſchenkt, und 
heute möchte ich ſchon wieder eins haben.“ 


Bankweſen. 

Norwegiſche 4 pCt. Staats-Eiſenbahn-An⸗ 
leihe von 1883.) Die nächſte Ziehung findet 
Ende September ſtatt. Gegen den Keursverluſt 
von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 5 Pf. pro 100 Kronen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 3. September. Der Prinz von Wales 
reiſt über Kiel nach Helſingör. Seine Nacht 
„Osborne“ trifft bereits morgen hier eln. 

Wilhelmshafen, 3. September. Das ge- 
ſammte Manöver-Geſchwader iſt um 12 Uhr auf 
hieſiger Rhede eingetroffen. 

Darmſtadt, J. September. Der Prinz von 
Wales traf geſtern Nachmittag hier eln, reiſte 
jedoch alsbald wleder von bier ab. Dagegen 
wied Prinz Chriſtian von Schleswig - Holſtein, 
gleichfalls ein Schwager des Großherzogs Lud⸗ 
wig III., mehrere Tage hier verweilen. 

London, 3. September. Der deutſche Kron- 
prinz hat ſich heute früh nach Port Victoria be⸗ 
geben, um die Rückreiſe nach Deutſchland auzu⸗ 
treten. 

Bombay, 3. September. (Telegramm des 
„Reuterſchen Büreaus“.) Meldungen aus Kabul 
zufolge hätte am 6. v. M. bei Killai Katam⸗ 
bator in der Nähe von Zulſikar zwiſchen ruſſl⸗ 
ſchen Soldaten und Soldaten aus Herat ein thät- 
licher Zuſammenſtoß ſtattgefunden. 

— — ä P—g . — 
Waſſerſtands⸗Bericht. 

Oder bei Breslau, 2. September, 12 Uhr 
Mittage Oberpegel 4,56 Meter, Unterpegel — 0,60 
Meter, — Warthe bel Poſen, 1. September 
Mittags 0,34 Meter. 


